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halb der Grenzen maßvoller Objectivität gehalten, während die dem
wecke der Schrift ehen angepaßte Sprache El und gemäßigt ahin⸗
fließt Mit den „drei Falſa“, welche Delitzſch Iu ſeiner jüngſt U⸗=

ſchienenen Beleuchtung (Rohling's Talmudjude, Leipzig 1881, Aus
gabe unſerer gegenwärtigen Schrift nachweiſen will, iſt wohl nicht
0 arg Uebrigens kommt gerade auch durch leſe neueſte egenſchrift
elitzſ. nur noch mehr Licht In die jetzt immer allgemeiner und
hrennender werdende Judenfrage. Während R eS üumer anerkannte,
daß ſich neben den vielen Molchen und Drachen U Talmud auch
üheraus viele, gar niedliche Erſcheinungen finden 28), geſteht D.
daß E ſeit etwa zehn Jahren mit Entrüſtung und tiefem Schmerz
die unahme der rückſichtsloſen Keckheit verfolge, mit welcher jüdiſcher⸗
ſeits das Chriſtenthum als ein heidniſch entarteter Abſenker des en⸗
thums geſchmäht, eſu II

＋ entwürdigt und das Judenthum als
die Weltreligion der Zukunft proclamirt bar 12. Ndem
wiv einer weiteren Erörterung des Einzelnen abſehen, können wir
Nnuu mit der wiederholten Bezeugung ſchließen, daß das Studium des
Rohling'ſchen Werkes un mit der freudigſten Dankbarkeit erfüllt hat;
weßhalb wir ES Allen auf das Wärmſte empfehlen und mit dem ver.

ehrten Verfaſſer wünſchen und hoffen, daß dieſes (U dazu eitrage,
erträgliche Zuſtände zu ſchaffen, damit uns Glück und Friede, E
der Wahrheit ohn ſind, auf Dauer ＋

T

heil werden können. Das
walte Gott!

Budweis. Profeſſor Dr Leo Schneedorfer.
Charitas Pirkheimer. Ein Lehensbild aus dem Jahrhundert.

Von Franz Binder. Auflage Herder. 1878— 225
Ein anziehendes Lebensbild der Aebtiſſin Clarakloſter

In Nürnberg Sowohl mn den ſchönen Tagen des Friedens, wie mM
den ſchwülen Tagen des Kampfes und der äußerſten Gefahren zeigt
ſich Charitas gleich bewunderungswürdig. In ihr tritt uns eine hoch
gebildete Frau entgegen, gleich ausgezeichnet Urch Geiſt Uund Character,
Ur Wiſſen und Seelenſchönheit, eine Frau, die mit Recht ihren
Zeitgenoſſen als eine „Krone ihres Geſchlechtes“ gefeier wurde, und
die durch dle nüchterne Kritik einer ſpäteren Zeit lichts an dem
werth dieſes Titels eingebüßt hat Welchen Utzen könnte eine ſolche
Lectüre ˙ gebildeten Kreiſen ſtiften, venn ſie Einlaß fände!

Linz Prof Dr 1  mair.
Denkrede auf Philipp Parlatore von Cardinal Ludwig yna

Udape 1879
Philipp Parlatore ein chriſtlicher Naturforſcher, insbeſondere

Botaniker, und gelangte auf dieſem Wege der Wiſſenſchaft zur perſön⸗
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lichen Freundſchaft Sr Eminenz des Card Haynald, der gleichfalls
als Botaniker eines großen Rufes ſich erfreut. Parlatore ar im
ahre 1877 und der Herr Cardinal hielt ihm am Juni 1878
bei der feierlichen Jahresverſammlung der ungariſchen Academie der
Wiſſenſchaften vorliegende Denkrede. Es iſt dieſe Seiten el
ede kein einfacher Nekrolog, ondern ern höch geiſtreiches IId des
gläubigen Gelehrten, ſeines Lebenslaufes, ſeiner Familie, ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Entwicklung und Erfolge, mit fachmänniſchen curſen auf
das blumige Gebiet der Botanik, und anziehenden religiöſen Reflexionen.
Man kann dieſe Denkrede nur mit großem Intereſſe und Nutzen eſen

Linz Prof Dr Hiptmair.

eluja! Katholiſches Gebetbuch von Dr Fr Kaulen, Profeſſor
der Theologie zu Bonn. Mit Genehmigung des hochw Capitels
Vicariats reiburg. Zweite Auflage. Mit einem Farbentitel.
reiburg im Breisgau. Herder'ſche Verlagshandlung, 1881

Vorliegendes Gebetbuch enthält viele Gebete, theils von Heiligen,
theils aus den bewährteſten älteren Uellen und athme und gar
den Geiſt a  er, katholiſcher Frömmigkeit, wodurch dasſelbe denn auch
gar 0a großer Verbreitung und Beliebtheit elangt iſt Die gleich—
zeitig ebenſa mn weiter Auflage erſchienene kleinere Ausgabe ſtimmt
Im Weſentlichen mit der größeren Ausgabe überein; nur iſt des Raumes

Einzelnes in den letzten Abtheilungen weggelaſſen. Namentli
empfiehlt dieſes Gebetbuch ſich für Gebildetere und Studenten

Kirchenhiſtoriſche Analekten für Gelehrte Und Ungelehrte, ände,
von Ludwig Donin. Graz, Vereinsbuchdruckerei, 7—1

Wir haben hier die dritte Auflage der Donin'ſchen Kirchenge—
ſchichte vor uns, deren Herausgabe der erfaſſer begonnen, aber ſelber
nicht mehr vollendet hat, da Er inzwiſchen von ſeiner außergewöhnlichen
ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit zur ewigen Ruhe abberufen worden iſt In
dieſem ganz eigenartigen erke, bei dem unächſt die etwas eL.

Vorrede wegwünſchen möchte, beobachtete der verdienſtvolle Ver
faſſer folgende Ordnung: u. erzählt vorerſt die Gründung und Aus⸗
reitung der hl Kirche, odann die Entwicklung der in der Kirche
hinterlegten Wahrheit, ſchildert um Anſchluſſe daran die kir  5  E Leitung,
ferners wie die Chriſten überhaupt und insbeſondere thren Glauben
ekannt aben, daran rei eLr die Bekämpfung, welche ſie von den
verſchiedenen Feinden erfahren, und wie dieſelbe eſchaffen war, und
endlich 0lH die Erzählung eſſen, auf welche Weiſe die Kirche all'
den verſchiedenen Angriffen entgegengetreten iſt und wie ſie die Wahr⸗
heit durch Wort, Schrift und That ewieſen hat,


